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die Frage stellen, ob WIr gut daran haben, seıne Aus- DCIS, der auf seıne Weıse den exıstentiellen Anspruch des
stark mıt der Arbeiıt der wissenschaftlichen Theo- allerheiligsten Vermächtnisses Jesu Christi nahezubringen

logıe konfrontieren. versucht und damıiıt zugleich die Theologie n  9 iıhre
Vielleicht wiırd Inan diesem Brief och ehesten gerecht, unverzichtbare Aufgabe für den rechten Glauben der Kır-

Theodor SchneiderWenn Ianl ıhn annıMmMt als eın engagıertes Glaubenszeug- che Jesu Christi wahrzunehmen.
N1S des dynamıschen un! sympathischen Petrus-Nachtaol-

Länderbencht

Von der Konfrontation ZuUur frıe  Ichen Koexistenz
Religionsgemeinschafteh In Sri an

Da dıe ethniısche Zugeböfi'gkeit auch eıne wichtige RolleÖr1 Lanka (Ceylon) ist eın Land, das entscheidend durch
dıe Religion epragt wurde. Seıit ber 2000 Jahren 1st der spielt, seı]en auch die wıichtigsten Volksgruppen aufge-
Buddhismus nıcht NUur die beherrschende Religion, SOM - tührt
dern War auch meılst die Religion der Herrscher, die 1im Singhalesen 9148 01010 /Z2A0 oSınne seıner Gebote regıeren versuchten. Und dies gilt Ceylon-Tamilen 416 000 11,0%bıs heute. So raumt die Verfassung auch jetzt och dem Indien-Tamıilen 195 (0OO
Buddhismus den ersten Platz den Religionen e1in, 9,:4 %

Ceylon-Moors 874 000 6,5%und die Regierung betrachtet c5 als ıhre Pflicht, den Bud- Sonstige 129 01010 Ohısmus schützen un:! ördern. Darüber hınaus 1St
das erklärte Ziel der jetzıgen Regierung des Staatspräsı- (Malaıen, Indıen-Moors, Eurasıer UuSW.)
denten Jayawardena, eıne gerechte und ach dem Rechten ber 90 % der Sınghalesen bekennen sıch ZU. Buddhıiıs-
strebende (dharmishta) Gesellschatt schaften — ENLTL- INUusS, der mıt dieser Bevölkerungsgruppe somıt tast ıden-
sprechend der Lehre Buddhas. tisch ISTt. Die Singhalesen leben dabe1 hauptsächlich 1m

dichtbevölkerten Westen, Sudwesten und zentralenber auch die anderen Weltreligionen sınd se1lt Jangem in
Srı Lanka tief verwurzelt. ])as Zusammenleben dieser Re- Hochland. S1e verehren Buddha in der ursprünglichsten
lıgionsgemeinschaften, die mıt Ausnahme der Christen orm des Hınayana( ‚‚kleines Fahrzeug‘‘)-Buddhismus,

der auch iın Burma, Thaiıiland un! Kambodscha VOI-auch ethnıisch geschlossene Gruppen bilden, W ar dabei sel-
ten treı VO  «} Spannungen. Immerhin W alr aber das letzte herrscht. Ihr relıg1öses Zentrum 1St die ehemalıge Köni1gs-
Jahrzehnt eıne Periode der Ruhe Sıe wurde adurch C1I- stadt Kandy, 1M ‚„Zahntempel‘‘ eın Zahn Buddhas als
möglıcht, dafßß die Minderheıitenreligionen die Vormacht Reliquie verehrt wırd eıtere relig1öse Zentren sınd
des Buddhismus anerkannten un! sıch demzufolge - Anuradhapura, Mihintale, Kataragama un: der Kelanıi-
rückhielten, andererseıts der Buddhismus sıch ebenso Tempel VOI den Toren Colombos.

Bedingt durch die Nachbarschaft des Hınduismus hat deroroße Toleranz bemühte. Außerdem 1STt auch dem Staat
eiınem triedlichen Nebeneinander gelegen. Die Vertas- Buddhismus 1mM olk 1mM Laute der Jahrhunderte einıge

Sung garantıert nıcht Nur Religionsfreiheit un den Schutz VO  e} dessen Zügen übernommen. So werden Hındu-Gott-
heıten un!:! auch Dämonen als „Schutzheılıge““ verehrt.relıg1öser Miınderheıten, auch die Regierungschefs selbst

sınd ın der Regel bemüht, Vertreter aller Konftessionen iın Besondere Erwähnung verdient der (sott des Friedens un:!
hre Kabinette bekommen. des Krıieges Karttikey, der 1n Sr1 Lanka sowohl VOoO  5 Hın-

dus WI1€e Buddhisten gleichermaßen verehrt wiırd un:!
dessen Haupttest jahrliıch Hunderttausende nach Katara-

Vormachtstellung des uddhiısmus ama pilgern. Und das berühmteste Fest, das Kandy Fsala
Perahera Ehren des Zahns Buddhas, 1st wahrscheinlich

Zum Buddhismus bekennen sıch iın Srı Lanka eEeIW 7Z7wWel ebentalls hinduistischen Ursprungs. Dıe volkstümlichen
Drittel der Bevölkerung, w1e€e die folgende Statistik zeıgt Formen des Buddhismus werden dabe1 VOoO  3 den Mönchen

1n der Regel nıcht 1LIUL tolerıert, sondern manchmal auch(letzte Volkszählung
Buddhisten 567570 67,4 7 gefördert, allerdings z1bt es auch ine starke Gegenstroö-

MUuNg, die sıch die Reinerhaltung der Lehre bemüht.
Hındus 239310 17,6 %o
Moslems 909 945 Z Neben dem Glauben Buddha un! seıne Lehre 1St die
Christen 986687 T O dritte wichtige Säule des Buddhismus das Mönchtum
donstige 7631 0,1% (sangha). ach eıner Zählung des Kultusminıisteriums,
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In der Entwicklungshilte sınd die Mönche ebentfalls CNBA-das für Angelegenheiten der Buddhıisten, Hındus un!

Moslems eıgene Abteilungen hat, gab e$s 19/1 g1ert. Vielfach 1sSt ihre Autorität nöt1g, eLIwa Bau-
Mönche iın Klöstern un: 548 Mönche ın Einsiedeleien. eIn VO Nutzen Landwirtschaftsmethoden

überzeugen. Erwähnt werden sollte die VO  >3 Mönchen DC-Dıie eriınge Zahl erklärt sıch dadurch, da{ß das Mönchtum
aufeıt 1n Sr1 Lanka guL W1€E unbekannt 1St, „ordinierte“‘ tragene Aktıon ‚„‚Natıonal Herıitage““ (Nationales Erbe)
Mönche haben 1Ur wen1g Möglichkeiten, wieder iın das FA Selbst- un:! Nachbarschaftshilte der Bauern. Sıe hat
weltliche Leben zurückzukehren. eıne Parallele ın der Sarvodaya-Shramadana-Bewegung
Die Mönche leben 1ın relatıv uäLONOME Klostergemein- (Sarvodaya Wohlergehen aller), dıe von Laıien
schaften, dıe ıhren Unterhalt durch eigene Einküntte (etwa wırd un 1n der sıch eıne Reihe VO  e} Dörtern seıt langem
Ländereıien), Spenden un:! staatlıche finanzielle Zuwen- auf buddhıistischer Grundlage ZUuU: Nachbarschaftshilfe
dungen bestreıten. Entsprechend iıhrer jeweılıgen Tradı- organısıert hat
t10Nn rechnen S1€ sıch bestimmten Schulen Z VO  - denen
die alteste die Syama-Nıkaya 1St Il siamesısche Schule, Der politische Einfluß der Mönche 1St 1ın den etzten Jahren
da dieser Zweıg 1Im 18 Jahrhundert von Thaıland Aaus zurückgegangen. S1e besitzen keine polıtische Organısa-
formiert wurde). An der Spitze dieses Zweıges mıt eLIwa t10N, un! 1St CGS meılst dem einzelnen Mönch überlassen,

Mönchen stehen dıe Malwatta un Asgırıya-Klö- ob un! W1€ (ST sıch engagıeren ıll Zu polıtischen Wahlen
ster ın Kandy, denen auch die Pflege des Zahntempels ob- bılden sıch jedoch meılst Unterstützungskomitees für dıe
lıegt Daneben oibt PS die Amarapura- un! Ramanna-Nı- einzelnen Parteıien. SO konnte sıch die jetzıge regıerende
kaya mıt 3()00 bzw 7000 Mönchen, Jüngere Reformorden, Unıted National arty den Wahlen 1977 recht-
die sıch besonders die Reinerhaltung der Lehre SOrg«cCNn. zeıt1g die Unterstützung einıger tührender Mönche S1-
Die Ordensoberen werden VO  =) entsprechenden Gremıiıien chern, während dies der Ör1 Lanka Freedom Party von

der Mönche vgewählt, wobe!l Nur die höchsten Posıtiıonen ran Bandaranaıke nıcht 1n gleichem Maße gelang. Dies
auf Lebenszeıt vergeben werden. Diese Mahanayaka- The- dürfte den Wahlausgang nıcht unerheblich beeinflufßt ha-
LAdsSs stehen der Spıtze der einzelnen Schulen bzw deren ben Allerdings 1eß sıch dies be1 weıtem nıcht mıt der I1.45-

Nebenzweıigen, un! VO  — ıhnen gibt es derzeit eLIWwa 30—40 S1ven Unterstützung der Mönche für die SLEP iın den
Dogmatische Unterschiede zıbt 7zwischen den einzelnen tünfzıger Jahren vergleichen.
Klöstern kaum, meı1st sınd 1Ur Einzelheiten der Mönchs- Umgekehrt 1St auch der Staat bedacht, sıch die Gunst der
regeln verschieden. Allerdings 1St die jahrhundertealte Mönche nıcht verscherzen. So WAar die Amtshand-
Diskussion ber die Auslegung der Mönchsregeln Al- lung der Regierung Jayawardena, dem Zahn Bud-
ler Reformversuche bıs heute offen In der Regel 1St den dhas ın Kandy die gebührende Ehre erweısen, un auch
Mönchen 1n geringem Umfang Besıtz gestattetl, doch sınd beı bedeutenden relıgıösen Veranstaltungen 1M -
kommen auch Auswüuchse VOr So wurden Mönche ILEL hohe Staatsvertreter ZUSCHCN. Im März/Aprıl 1978
beım schwunghaften Schmuggel mıt F.delsteinen gefaßt. 1e sıch die Regierung erhebliches eld kosten,
Von orößerer Bedeutung ist. jedoch die rage, inwietern als S1e einıge bedeutende Buddha-Reliquien aus Nordın-
Mönche weltliıchen Leben teilhaben dürten. Viele sınd dien ach Srı Lanka kommen lıefß, damıt die Gläubigen
als Lehrer oder Ärzte (ın einheimischer Ayurveda-| sS1e 1er verehren konnten.
Medizin) tatıg, un 1mM April 1978 wollte eın Mönch Im übrıgen 1st die Regierung aber auch darauf edacht,
seıne Zulassung als weltlicher Rechtsanwalt durchset- das yreligiöse Gleichgewicht erhalten. So hat Inan bisher
P  5 YSt eın Beschlufß des Obersten Gerichtshotes hın- alle Forderungen abgewehrt, eıiınen buddhistischen Staat
derte ıh daran. errichten. Diese Forderung wurde ın den etzten Jahr-

zehnten oft laut, un! ZW aAr nıcht 1Ur Mönchen, SONMN-

dern auch seıtens zahlreicher Laıen. Es o1bt mehrere bud-
udchismus und aa dhistische La:enorganısationen, die sıch ZW ar VOT allem

die kulturelle Ausbreitung des Buddhismus bemühen
Dies alles Üındert aber wen1g der hohen Wertschätzung W1€e Z M dıe Buddhaıst Theosophical Socıety, aber neben
der Mönche (bıkkhus) durch die Bevölkerung. Ofrt leben den miıssionarıschen Zielen 1n der SAaNZCH Welt auch poli-
S$1e nıcht eLIwa zurückgezogen der Meditatıon oder der tische Ziele 1mM Auge haben Hıer 1st ın erster Lıinıe der
Wiıssenschaftt, sondern sınd iın den verschiedensten SOZ1A- AU Ceylon Buddhaıst Congress CiMNEN (ACBC), der
len Bereichen tätıg. So xab 1973 289 Tempelschulen, iın gleichermaßen auf polıtische W1eEe auf relig1öse Fragen FEın-
denen allerdings VOT allem Buddhismus unterrichtet wırd tlu{ß nehmen versucht. Dieser hauptsächlich VOoO Laıen
(trotz der Verstaatliıchung des Schulwesens 1960 dürten geführte Verband, der 1918 als Dachorganisation der
die Klöster weıter Schulen unterhalten, die auch VO Staat Young Men’s Buddhaıst Assocıatıon (YMBA\) und einıger
unterstutzt werden). Außerdem wurden die beiden bud- anderer Gruppen entstand, hat allerdings weder die Stiärke
dhıstischen Uniiversıitäten in Colombo (Viıdyodaya un eıner polıtischen Parte1ı och einen Alleinvertretungsan-
Vıdyalankara) 1n den Rang Vo  - Staatsunıiversıitäten erho- spruch für alle Buddhisten. Er 1St in der Regel eher konser-
ben Das Lehrpersonal esteht VOTr allem AauUus Mönchen, Vvatıv eingestellt W1€e auch die Mehr-zahl der führenden
auch Wenn der Staat miıttlerweile die Leıtung übernommen Mönche (marxistische Tendenzen haben Nur eınen ger1in-
hat sCH Rückhalt, ehesten noch Jüngeren Mönchen).
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Der Hinduismus Wıe ruüuhere Regierungen 1St auch die jetzıge nıcht gewillt,
Religion der Unterprivilegierten die Autonomie-Forderungen erfüllen, machte aber

kleinere Zugeständnisse. Die Sprache der Tamıilen wurde
Der Hindu -Religion gehören fast ausschliefßlich Tamilen aufgewertet, sS1e soll zukünftig allen Schulen des Landes

Dabei ISTt zwischen Ceylon-Tamilen un: Indien-Tamıi- gelehrt werden (wıe bisher Sınghalesisch und Englısch)
len unterscheiden. Erstere bewohnen hauptsächlich die und wırd auch als regıonale Amtssprache anerkannt, eın
ord- und Ostprovınz un! sınd bereıts seıt vielen Jahr- die Tamılen diskriminierender umerus clausus den
hunderten auf der Insel ansässıg. Die Indien-Tamilen sınd Universıitäten wurde aufgehoben, un! einıge Tamıilen
dagegen Nachfahren VO seıt dem 19 Jahrhundert ach wurden zusätzlıiıch in die Regierung aufgenommen. Der
Ceylon geholten „„Gastarbeıitern“‘ auf den Plantagen un TULF 1st dies jedoch zZuwen1g, und S$1e hat deshalb auch
bewohnen hauptsächlıch das Hochland. Sıe besitzen meıst mehrtach die Arbeıt 1M Parlament boykottiert. Ihre Lage
nıcht die ceylonesısche Staatsangehörigkeıt, un Srı Lanka 1st dabei keineswegs beneidenswert. Die wohlhabenden
bemüuht sıch seit langem ıhre Rücktührung ach In- Tamılen lehnen die Autonomie-Forderung eher ab S1e
dien. Eın 1964 zwıischen Indien un! Ceylon geschlossenes haben sıch längst mıt den Singhalesen arrangıert. Die
Abkommen, nach dem eın Teıl der Tamılen nach Indien Mehrheıt der Tamıilen aber ne1gt AA Radıkalısıerung, un
zurückkehren,; der andere dıe ceylonesische Staatsangehö- un der Jugend operıeren kleinere Untergrund-
rigkeıt erhalten sollte, brachte Nnur eıne Teıillösung, dafß gSruppCch .1 mıt Terror tür eınen eigenen Tamilen-Staat
LNECUC Verhandlungen anstehen. (Tamıl Eelam). Als sıch 1m Juli 1979 die Lage wıeder
Die Religionspraxıs der Hındus 1St CNS mıt derjenıgen spıtzte, verhängte dıe Regierung über weıte Teıle des Lan-
Südindiens verwandt, woher die Tamıilen auch tLammen des den Ausnahmezustand un! erlie{ß Antı-Terror-Ge-
Ihr Hauptgott 1st Shıva, während Brahma un! auch se  9 die iın iıhrer Reichweıte auch be1 vielen Singhalesen
Vishnu weıt wenıger Ansehen genießen. Daneben sınd auftf Wiıderspruch stießen. Mittlerweile hat sıch die Siıtua-
cehr populär Ganesha als Gott des Reichtums un! des Er- t10Nn wıeder beruhigt, der Ausnahmezustand wurde Ende
tolges un der erwähnte Karttikeya, der hıer Skanda heißt 979 auch in Jaffna wıeder aufgehoben, doch hat CS kei-
Der Priesterdienst wırd 1ın den meıst kleinen Tempelanla- NCSWCPS den Anscheın, als ware eıne Lösung der Probleme
SCH VO  z der Kaste der Brahmanen ausgeübt, die aber nıcht 1ın Sıcht
sehr viele Miıtglieder zahlt Die Brahmanen LETLEN: anders Hıer Jäge siıcherlich eıne Aufgabe für die Führer der e1n-
als ın Indien, deshalb 1m öffentlichen Leben auch aum zelnen Kontessionen, un dies gerade deshalb, weıl das —

ın Erscheinung. Die wichtigste Kaste der Hındus iın Cey- lıg1öse Moment ın diesem Konftlıikt keine primäre Rolle
lon 1st die der Bauern, Aaus$s der auch 90/ der gebilde- spielt un! eher vermittelnd eingesetzt werden könnte.
ten Hındus kommen. Vertreter der Hındus W1€ der Buddhıisten haben wıeder-
ıne teste relig1öse Hierarchie xibt c8S nıcht, da{fßß der Zu- holt das ansOoNsSten triedliche Nebeneinander iıhrer elı-
sammenhalt der Gemeinschatt eher durch politische un gyjonen betont und 1n diesem Sınne auch auft ıhre Gläubigen
kulturelle Organısationen gesichert wiırd. Dıies ann aller- einzuwiırken versucht. Allerdings nutzen solche offiziellen
dings auch nıcht verwundern, da gesellschaftliches un:! re- Appelle NUur wen1g, solange 1n den nıederen Rangen des

buddhistischen un: hinduistischen Klerus och zahlreichel1g1öses Leben der Hındus ıne Einheit bılden. Zentren des
Vertreter eıiner radıkal natıonalıstischen Politik sıtzen.relıg1ösen Lebens der Hındus sınd denn auch zumelıst

Zentren der Wıirtschaft un! Kultur, erstier Stelle Jaffna.
Daneben verdient Kataragama als Pılgerort Erwähnung. Die Mdslems eıne kleine,Das Hauptproblem der Hındus/Tamıilen 1st hre Integra-
t1on ın den ceylonesischen Staat. Verwaltung, Wirtschaft aber einflußreiche Minderheiıt
und Miılıitär werden VO  — den Sıinghalesen beherrscht. Die
Erhebung des Singhalesischen ZuUur Staatssprache (1958) Dıie ceylonesischen Moslems sınd Nachtahren arabischer
veErsperrte vielen Tamıilen den Zugang einflußreicheren Händler, die selt dem 8. Jahrhundert Ceylon antuhren.
Stellen, und z.B be1 Landverteilungen oder wirtschaftli- Kulturell sınd S1e CNS mıt Indien verbunden ıhre Sprache

1st eın mıt arabıischen Elementen durchsetztes Tamıil Ne-chen Investitionen wurden vielfach Singhalesen bevor-
ZUgt Dıies tührte mehrtach blutigen Unruhen, zuletzt ben der Hauptgruppe der Ceylon-Moors (,„Mauren‘‘) zıbt
197 als Sınghalesen Vergeltung tür Terrorakte übten, 65 auch eıne kleinere Gruppe VOo  3 Indıen-Moors, beide gC-

hören aber ZU schutischen Zweıg des Islam DagegenHunderte VOoO  3 Tamıilen ermordeten, un! daraufhin 4.(0 000
Tamilen 1ın die Nordregıion flüchteten. So setzen Jetzt VOTrT sınd die ELW Malaıen 1im Sudosten der Insel schatii-
allem die Ceylon-Tamilen ıhr Hoffnung auftf die Tamıiıl tische Sunnıten.
Unitted Liberation Front (TULF) die ıhrem Führer Dıie Hauptsiedlungsgebiete der Moslems sınd die miıttlere
Amirthalingam für die Autonomıie der ord- und Ost- und suüudliıche Ostküste, das Bergland un! die Kusten-
provınz eintriıtt: 1977 gCWANN die TULF beı den Wahlen stadte, VOT allem Colombo. uch wenn S1Ce eın geschlos-
alle Parlamentssitze ın Wahlkreisen miıt mehrheitlich tamı- Siedlungsgebiet besitzen, verfügen S1€e doch über eıne
ischer Bevölkerung un! 1Sst derzeıt starkste Opposıtions- große ethnısche Geschlossenheit — Moors un Malaien
parteı 1m Parlament (Verteilung 1977 138, TULF 17, sind tast 100% auch Moslems. Außerdem stellen S1e

dıe Gruppe mıiıt dem orößten Geburtenzuwachs, äd=SLEP
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wartıg dürfte ıhre Zahl bereıts die Miıllıonengrenze über- densbrüdern un! -schwestern (540 bzw. o1bt
schritten haben Sar wenıger als 10% Ausländer. Da zudem alle Bischöte
Wirtschaftlich stellen dıe Moslems eınen wichtigen Faktor Ceylonesen sınd, annn INa  — VOo eıner personell sehr stark
dar Ursprünglıch als Händler gekommen, kontrollierten 1mM olk verwurzelten Kirche sprechen. Die Nachwuchs-
sS1e jahrhundertelang den Aufßenhandel, bıs die Ekuropaer probleme sınd 1mM übrigen vergleichsweise gerıng, da iın
sS$1e während der Kolonialherrschaft verdrängten. och Ceylon der geistliche Stand seıt jeher hohes Ansehen SC-
auch heute noch beherrschen S1€E weıte Teile des FEinzel- nıelßt.
handels un! Vor allem die Fdelsteinindustrie. Ihr relatıv Außer ın der Seelsorge betätigt sıch die Kırche, SOWeılt
hoher Bıldungsstand verschafft ıhnen zudem leichter an die eher geringen tinanzıellen Möglichkeiten zulassen,
gang eintlußreichen Posıtionen 1ın Wirtschaft un: Ver- auch auft kulturellem un! soz1alem Gebiet. Seıt der Ver-
waltung. Als relig1iöse Gemeinschatt tühren die Moslems staatlıchung der Schulen 1961 besıitzt S1e aber NUur wenıge
dagegen eın eher zurückgezogenes Leben Seıit den etzten Biıldungseinrichtungen, neben Priesterseminaren einıge
blutigen Auseinandersetzungen mıt den Buddhisten Höhere Schulen SOWI1Ee das Aquınas Unwversity College in

Colombo. 1 )a die kırchlichen Schulen aber keine staatlıche(@915) halt INnan sıch zurück, un:! 1St bisher auch wen1g
VO  . der Welle des Islam spuren, obwohl gute ılfe erhalten, 1sSt InNnan aut die Zahlung VO  e} Schulgeld
Kontakte Z arabischen Welt bestehen. Man bemuht sıch gewıesen, W as den Zugang tür die unteren Schichten CI-

allerdings, das kulturelle Leben ıntensıvleren un! eLIwa schwert. Unabhängıg VOo  ]} den eigenen Schulen dart die
den oran-Unterricht verbessern. Kırche tür iıhre Gläubigen aber auch staatlıchen Schulen
Ihre wirtschaftliche Macht haben die Moslems auch polı- Religionsunterricht erteılen.
tiısch ummunzen können. Sıe haben früh Anschlufß die Daneben unterhält die Kırche weıtere Sozialeinrichtungen
etablierten Parteıen gesucht, VOT allem die UN  O Die me1- Kindergärten, Waisenhäuser us  z (Ende 1977 231) Be-
sten Moslem-Organısationen stehen ebenfalls den Par- sonderer Aufmerksamkeit ertfreut sıch auch die Entwick-
teıen nahe, 1St die Al-Ceylon Muslım League Teıil der lungshilfe. 19/4 wurde 1ın Kandy eın Forschungszentrum
UNP, un! auch die Al-Ceylon Moors Assocıuatıon steht „Satyodaya““ („Morgendämmerung der Wahrheıit“‘) gC-
auf ıhrer Seıite. Die der SLEP verbundene Islamıc Socıialıist gründet. Unterstutzt VO  5 katholischen Freiwilligen-Or-
Front hat 65 allerdings schwerer als die VOLSCHANN- ganısatıonen, dient CS der soz1ıalen Forschung, aber auch
ten, da sS$1e dem Moslem-Establishment IANT: geringen der aktıven Sozıjalarbeit Vvor allem auf den Plantagen. och
Rückhalt hat Dıies alles hat den Moslems 1aber schon 1M- 1St die tinanziıelle Decke nıcht sehr hoch Zudem >ibt der
mer eınen gewıssen Finflufß auf die Regierungen gesichert, Staat Nnur ungern die Kontrolle über den soz1ıalen Sektor
un:! In tast allen Kabınetten seıt der Unabhängigkeıt saßen auf, da{fß die Arbeit nıcht immer sehr leichtfällt.
auch Moslems. 1St der jetzıge Außenminister Ha- Im öffentlichen Leben spielt die Kırche eıne eher zurück-
meed Moslem. haltende Rolle och Anfang der sechzıger Jahre drohte

S1e 1n eınen Triumphalismus 1a Vıetnam vertallen. Dıie
‚„‚Katholıische Aktion“‘ ZUIG: Stärkung des Einflusses der

Die katholische Kırche Kırche 1mM öttentlichen Leben rief damals viel Mifßtrauen
zwischen den Fronten be1 den Staatsbehörden un! be] den anderen Religionsge-

meınschatten hervor. Seıt Mıtte der sechzıger Jahre 1St inan
Dıie hatholische Kırche, se1lt 1543 auf Ceylon, zählte Ende sehr viel behutsamer geworden, un:! haben die Bischöte
1977 980300 Gläubige (Päpstliches Jahrbuch W 4s z. B die Gläubigen regelmäßig ZUuUr: Loyalıtät gegenüber
eiınem Bevölkerungsanteıil VO  S eLW 7 %o entspricht. Dieser den Regjierungen angehalten, sofern diese Nur den christlı-
Anteıl War ZW alr 1ın etzter eıt rückläufig (er sank Z7W1- chen Grundsätzen nıcht entgegenhandelten. Dıie liberalen
schen 1963 un:! 1971 VO  3 7A3 %o aut 6,9%0), doch dürfte Ansätze der Polıitik Jayawardenas haben das Verhältnis
sıch mittlerweile stabilisiert haben Der Rückgang W arlr da- Kırche Staat weıter versachlicht, da{ß die Katholische
be1 VOT allem auf eıne vergleichsweise niedrige Geburten- Kırche heute zumındest nıcht mehr als Fremdkörper be-
rate zurückzuführen. Dıie Gläubigen leben hauptsächlıch trachtet wiırd Hınzu kommt,; dafß die katholische ber-

der Westküste, VOIL allem nördlıch Colombo (Negombo schicht schon ımmer die UNP unterstutzte (die Idee einer
hat eınen Anteıl VOoO  e} Z0 o Christen), SOWI1E 1m Norden un! eıgenen Parte1ı wurde Ende der sechzıger Jahre endgültig
Osten des Landes. Sıe bılden die einzıge ethnısch geteilte fallengelassen). Im übrigen sınd die Katholiken ZW AAar nıcht
Religionsgemeinschaft, ELW Z7wel Drittel sınd Singhale- mehr stark 1mM Parlament überrepräsentiert W1€e noch VOT

SCIl, die übrigen meıst Tamıilen (der Anteıl un den Cey- 10 Jahren (15% der Abgeordneten), aber S1e haben auch
on-Tamıiılen beträgt eLwa 15%) weıter ihre Vertreter iın der Regierung.
Verwaltungsmäßig olıedert sıch die Kırche in eın Erzbis- Trotzdem gibt 65 ZEWI1SSE Integrationsprobleme. Diese rüh-
u (Colombo), sechs Bıstümer und eıne Apostolische Knıcht zuletzt daher, da{fß die Katholiken meıst der Kaste
Prätektur mıt insgesamt rund 300 Pfarreıen, 1ın denen 3 3() der Fischer angehören, also der zweıthöchsten, un! die
Welt- und 213 Ordenspriester wirken. Da 1960 eın Eınrei- Entfaltungsmöglichkeiten für die christliche Intelligenz
severbot für ausländische Miıssıonare erlassen wurde, Z1Dt dementsprechend eingeschränkt sınd (allerdings sınd auch

NUur och wenıge Ausländer dem Klerus derzeit den Christen die Kastenunterschiede nıcht ganz ab-
och ELWa 50 meıst altere Ordenspriester. Unter den Or- gebaut worden). So würden sıch ZW ar die Katholiken 1NS-
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gesamt mehr Bewegungsireiheit un auch Unterstützung Unter den anderen christlichen Kırchen sej]en och die
seıtens des Staates wünschen, doch dürfte bereıts jetzt Methodisten mıt eLIwa 25 000 Gläubigen erwähnt, während
eın oroßer Fortschritt tür S1e se1ın, daß sıch das Verhältnıis die übrıgen (Baptısten, Presbyterianer von Lanka oder die
Staat — katholische Kırche zumındest weıtgehend ent- Church of South Indıa) Nur jeweıls eLIwa 5101010 Gläubige
krampft hat „ählen. Die meısten der insgesamt ELWa 100 000 nıchtka-
Eın großes Problem stellt tür die Kirche aber der Tamı- tholischen Christen leben in den Stadten, wobeıl aber INan-

len-Konflikt dar Es hat den Anscheıin, als tolge die Mehr- che der kleineren Kırchen zumındest ethnısch geschlossen
zahl der Gläubigen eher dem ethnıschen Getühl als den sınd Das Kastensystem 1st beı ihnen oft staärker spürbar

die meısten Kırchenvorstände nNniIstamme der oberstenGeboten des Glaubens. So kamen 1977 Ausschreitungen
Tamıilen auch 1ın fast reın katholischen Gebieten VOr,. Kaste Polıtisch treten die Protestanten 1Ur wen1g iın Er-Andererseits wählen auch katholische Tamılen meılst die scheinung, W 45 auch damıt zusammenhängt, dafß S1e ımmer

TOLEF die sıch Ja als Vertreterıin der Interessen aller amı- noch keıine 1ın sıch gefestigte Einheıitskirche bılden. Allen-
len versteht un! auch viele Katholiken iın ıhren Reihen hat talls 1ın der Entwicklungshiltfe sınd S1€E stärker engagıert,
Hıer wırd die katholische Kırche zeıgen mussen, inwietern VOor allem über Instıtutionen der Selbsthilfe (wıe eLtwa VCI-

S1E integrierend wıirken annn Die Aufgabe 1St dabe!: schiedene Stadtmissionen).
schwerer, als nıcht 1Ur die Gläubigen aut den rechten Sr1 Lanka bietet das Bıld eıner Gesellschatt, die durchWeg tühren sınd, sondern auch eıne Konfrontation mıt

dem Staat oder anderen Religionsgemeinschatten vermıe- eiınen seıt Jahrhunderten bestehenden ethnıischen Konflikt
tief gespalten 1ISt Das Beispiel der zumiındest derzeitden werden mu Es o1bt ZW ar Möglichkeiten des Dıialogs

den Konfessionen, doch 1st dieser 1mM „„Councıl ot triedlichen Koexıstenz der Religionsgemeinschaften zeıgt
aber, da{fß das Land durchaus ın der Lage ISt, tiefe KlüfteReligions“‘ noch nıcht allzuweit gediehen. Die Verständi- zwıschen einzelnen Bevölkerungsgruppen überwiın-

Sung 1St auch insofern schwier1g, als der Basıs oft den Es bleibt hoffen, da{ß dieses Beispiel der rel1g1ÖöS-noch das rechte Verständnis für die jeweıils andere Religi- geistigen Koexıstenz auch auf dıe gesellschattspolitischenonsgemeinschaft tehlt Probleme einwirkt, damıt die Insel auch wirklich Z
inneren Frieden findet. Peter Drews

Die Protestanten
geachtet, aber ohne Finfluß

Die nıchtkatholischen christlichen Gemeinschaften bılden Bibliographie:
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ders. (Hrsg.), Buddhism 1n Ceylon, Göttingen 1978;anglıkaniısche Church of Ceylon (ehemals Church of Eng-
land) die orößte nıchtkatholische Einzelkirche ınnerhalb Cartman, Hinduism 1in Ceylon, Coldömbo 1957:;
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Kurzinformationen
Johannes Paul II. hat den ungarischen Episkopat einen ‚War ine ‚anfanghafte“‘, ber keine „fragmentarische“‘ Unter-
Brief ber Katechese geschrieben. Darın definierte Katechese weisung se1in. Unter Jugendkatechese versteht der Papst iıne Ka-
1M Anschluß die Bischofssynode Von 19// und das Rund- techese, die „Tähıg ISt, den Heranwachsenden ZuUur Überprüfung
schreiben ‚„„Catechesı tradendae‘‘ VOT allem als Weg, ‚„„der ıne des eigenen Lebens führen‘“‘, und die „„seıne großen Probleme
vitale Begegnung mıiıt der Person Christi mıittels des Glaubens nıcht ıgnorlert‘“. Besonderes Gewicht legt der Papst auf ‚„das
möglich machen muf{$‘‘ Er bezeichnet die Katechese als „„eine ab- zentrale Problem“‘ der rwachsenenkatechese. Er bezeichnet S1e

als die Hauptform der Katechese, insotern S1€e sıch Personensolut vorrangıge Aufgabe der kirchlichen Sendung‘“‘. Ihrer be-
dürfen sowohl| Kinder und Jugendliche W1e€e Erwachsene. Die wende, „„die die oröfßte Verantwortung dafür und die Fähigkeit
Kinderkatechese oll ‚„das Kind 1in organischer Weıse 1ın das ILe- haben, die christliche Botschaftt ın vollentwickelter Form le-
ben der Kırche eintühren und zugleich uch ine unmıiıttelbare ben  c hne die Frwachsenen als Adressaten und auch als Mıt-
Vorbereitung für die Feıer der Sakramente enthalten‘‘. Es oll wirkende se1l Katechese durch die Gemeinde al nif:ht möglich.


